
 
Konzept                  2. "Unterricht ist der Kern von Schule" 
(eventuell Teilkonzept)       2.3 Leistungsbewertung 

Titel                           Leistungsbewertung: Zeugnisse und Zensuren Quelle 

Jahrgangsbezug:  
Alle Fächer und Jahrgänge 

 

Intention mit Bezug zum Schulprogramm: 
Zeugnisse und Zensuren sind die zentralen Mittel der Leistungsbewertung in der 
Schule. Sie sind wichtig für die Information, für die Motivation und für die weitere 
Entwicklung  unserer Schülerinnen und Schüler in der Schule und in der Gesellschaft.  
Daher erwarten Schülerinnen und Schüler mit Recht, dass Zensuren „gerecht“ und 
„fair“ sein müssen; unser Leitbild nennt als wesentliche Kriterien für die 
Leistungsbewertung „Transparenz, Vergleichbarkeit und Objektivität“ (III a). Um 
diesen Zielen näher zu kommen, haben wir im Laufe der Jahre aus der Erlasslage, 
aus Konferenzbeschlüssen und aus Hinweisen der Schulleitung folgende Leitlinien 
entwickelt (neu zusammengestellt aus: Willenborg -Papier, J: Leistungsmessung): 

 

Beschreibung: 
Bei der Ermittlung der Zensur in den Fächern werden „schriftliche Leistungen“ und 
„Leistungen im laufenden Unterricht (mündliche Note)“  unterschieden. 
   
Die Art, Anzahl und Dauer der Klassenarbeiten/Klausuren werden von den 
Erlassen vorgegeben und in den Fachkonferenzen konkretisiert. Für die Klassen 5-10 
hat der Schulvorstand von der Möglichkeit der "Deregulierung" Gebrauch gemacht: In 
einem drei- oder vierstündigen Fach werden mindestens zwei Klassenarbeiten je 
Schulhalbjahr, in einem zweistündigen Fach mindestens eine schriftliche 
Lernkontrolle je Schulhalbjahr geschrieben. Die Klassenarbeitstermine werden von 
den Fachlehrer/innen unter Nutzung der Übersichten in den Klassenbüchern 
rechtzeitig festgelegt; die Klausurtermine in den nicht klassengebundenen Kursen 
werden von der Schulleitung zentral terminiert, ebenso die beiden 
Nachschreibtermine am Ende des Halbjahres. 
Auf die Vorschriften der Erlasse zur 30- bzw. 50-%-Klausel, zu 
Täuschungsversuchen, zum Verfahren bei Versäumnissen und zu den 
Rückgabefristen wird verwiesen. 
 
Unter den „Leistungen im laufenden Unterricht“  werden sowohl mündliche (z. B. 
Gesprächsbeiträge, Referate) als auch schriftliche (z. B. Hausaufgaben, kurz Tests) 
und andere fachspezifische Beiträge (z. B. das Experimentieren, praktische Arbeiten) 
zusammengefasst. Dabei ist zu bedenken, dass „Leistungen im laufenden Unterricht“ 
immer nur ein mosaikartiges Gesamtbild ergeben können, bei dem die Frage nach 
Qualität und Quantität und die Frage, welches Gewicht den Einzelbeiträgen (z. B. der 
Heftführung) innerhalb der Gesamtkonzeption des Faches beizumessen ist, zu 
berücksichtigen sind. 
 
Am Ende des Halbjahres ist aus den beiden Beurteilungselementen  eine 
Gesamtzensur zu bilden; die Fachkonferenzen beschließen, mit welchem Gewicht 
die einzelnen Teile in die Gesamtzensur eingehen. Alle Zensuren werden rechtzeitig 
vor Ende des Halbjahres in der Lerngruppe erläutert. 
Für die Transparenz und die Akzeptanz  der Zensuren ist es hilfreich, wenn bereits 
vorher (nach der Rückgabe der ersten Klassenarbeit oder spätestens nach einem 
Quartal) den Schüler/innen eine vorläufige Einschätzung der Leistungen im laufenden 
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Unterricht mitgeteilt wird. So haben die Schüler/innen ggf. noch Zeit, ihr 
Leistungsverhalten  zu verbessern, und auch die Lehrer haben noch genügend 
Gelegenheiten, ihr Urteil in den nächsten Wochen zu überprüfen oder auch zu 
revidieren. 
Über die Leistungen im laufenden Unterricht haben die Fachlehrer/innen 
Aufzeichnungen zu machen (z. B. Vokabeltests, Quartalsnoten, besondere 
Einzelleistungen), die auch später nachprüfbar sind (etwa im Notizbuch). Eine 
pauschale Benotung des „Mündlichen“ am Ende des Halbjahres genügt nicht! 
Je mehr die Noten für den „laufenden Unterricht“ von den schriftlichen Leistungen 
abweichen, desto größer wird die Notwendigkeit, diese Noten zu begründen und zu 
dokumentieren. Dies gilt auch für die sog. „Notensprünge“. 
Bei den sog. Kopfnoten (Arbeits - und Sozialverhalten) in den Klassen 5 bis 9 wird, 
damit die Praxis der Notenvergabe zwischen den Klassen nicht zu sehr divergiert, die 
Einschätzung so angelegt, dass in „normalen“ Klassen von den meisten 
Schüler/innen ein „B“ („entspricht den Erwartungen in vollem Umfang“) erreicht wird. 
Eine solche relativ großzügige Handhabung ist vertretbar, weil sie der Praxis der 
Wirtschaft entspricht und ein „C“ („entspricht den Erwartungen“) von vielen 
Adressaten der Zeugnisse als höchstens „ausreichend“ gelesen würde. 
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Laufzeit/Evaluation: 
fortlaufend 

 

Entwicklungsmöglichkeiten/Bezüge/Querverweise:  
- Hinweise zu den Zeugniskonferenzen (SL), halbjährlich aktualisiert 
- Schulinterne Handreichung „Verfahren bei Unterrichtsversäumnissen“ 

 

Ansprechpartner/Verantwortliche:  Schulleiter / Fachobleute / Klassenlehrer 
Verfasser: Beckermann 

Stand: 
10/ 
2008 

Quellenverzeichnis: 
A. Erlass: Zeugnisse in den allgemeinbildenden Schulen, Klaus G.3.1. 
B. Erlass: Schriftliche Arbeiten in den allgemein bildenden Schulen, Klaus G 2.1. 
C. Erlass: Die Arbeit in den Jahrgängen 5 bis 10 des Gymnasiums, Klaus L.3.4.1., Nr. 
6 
D. VO-GO §§ 7 bis 10 und Ergänzende Bestimmungen dazu, Klaus L 3.4.2.und L 
3.4.2.1. 
E. Erlass: Übertragung erweiterter Entscheidungsräume an Eigenverantwortliche 
Schule vom 09.06.2007, Klaus B 2.1.1, Nr. 4.8 

 

 
 


